DansigerDampfboot 


267. 1863. 


Sonnabend, den 14. November. y, 77 N SAfter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint „ 7 N Inſerate, pro Perit-Spaltzeile 1 Sgr., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, \ 203 2: 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. A 
Abonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
uartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


A h werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
er \ Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
7 2 Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Zigs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
n Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau, 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Te 


U j Scheidung des Volkes in Königstreue und Königsfeinde bende, 1 Anwalt. Von den Gewählten find. 42 
raphische Depeſchen. — 055 mn > 1 en bereits früher Mitglieder des Landtags en 

ven, it F , gefährlichen Wege abzulaſſen. Der Miniſter unern : 
Die Abendausgabe Ye en verläß | Graf 1 7 erklart das Geſchebene für ein Mißrer.] Der Tag der Emberufung des Landlages ift noch 


licher eite ſtändniß der Unterbehörden. Kein Beamter werde wegen unbeſtimmt. 
die von Wi erfahren haben, daß Unterhandlungen, ſeiner Abstimmung bei den Wahlen diecivlinirt werden.“ Paris, 10. Novbr. Polenfreundliche Blätter 
ten aus mit den Kabinetten von Berlin 


und London Über die Einlad dem . f An i Alner Nord uche b Wattords an ahr. wiſſen viel von dem Jubel zu erzäblen, mit dem die 
1 ie Einladung zu dem Kongreſſef ſtellung einer Unterſuchung der Wahlvoraänge. Wahr gie ; An RR ede aufzge⸗ 
eingeleitet worden, es als höchſt Lebrſchialic por icheintich wird das Haus von ſeinem perfaſſunzemäßigen hieſige polniſche Emigration die Thronred fa 


i Cohn 5 8 4 nommen hätte. Dem iſt jedoch nicht ſo. Eine be⸗ 
marine nern lie ee Nele eee achtenswerihe Correſpondenz der „N.⸗Z.“ bemerkt 
darüber: Wenigſtens einige und zwar gerade die ‚bes 
gabteſten unter den polniſchen Patrioten ſind mit der 

Berlin, 13. November. Wendung der Dinge vielmehr ſehr unzufrieden. Was 

— Se. Majeſtät der König ſind von den Hof⸗ fie wünſchten, das war eine militairiſche Intervention 
jagden in Letzlingen und den Faſanenjagden bei Au- Frankreichs und Ocſterreichs gegen Rußland; was fie 
loſen hier wieder eingetroffen. * 

— Der Vorſatz der liberalen Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, die Thronrede nicht mit einer 
Adreſſe nach dem Beiſpiele des Herrenhauſes zu be⸗ 
antworten, ſcheint keineswegs den Wünſchen der Re⸗ 
gierung zu entſprechen, da dieſe eine Adreſſe als 


ben, daß weder der Kaiſer von Difterreich, noch der 
— von Preußen, noch die Königin von England 
rſönlich auf dem Kongreſſe erſcheinen werden. Die 
nitiative zu dieſen Verhandlungen ſei von dem Kai⸗ 
r Franz Joſeph ausgegangen. 
ondon, Freitag 18. Novbr. 
chte aden „Scotia“ hat Newyorker Nach ⸗ 
8 dom 4. d. in Cork abgegeben. Eine große 
erſchwörung zur Befreiung der kriegsgefangenen 
Konföderirten und zum Umſturz der Staatenregie⸗ 
rung iſt in Ohie und Kentucki entdeckt worden. In 
Folge deſſen haben zahlreiche Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden. Auf einem Meeting der demokratiſchen 
Partei in Newyork wurden die anweſenden Polen 
mit Enthuſiasmus begrüßt, die Ruſſen ausgepfiffen. 
ruſſiſche Admiral Leſſovski erklärte bei Gelegen⸗ 
eines Beſuches, den er den Gemeindebehörden 
von Jerſey abſtattete, daß der Kaiſer von Rußland 
mit dem Norden ſympathiſire und die Rebellion er⸗ 
drückt zu ſehen wünſche. Die ruſſiſche Flotte wird 
in Waſpington überwintern. 
m VERREEE EEE DIHERE EEE DOREEN 


Landtag. 
Haus der A b geordneten. 

ad beein, 13. Se 
gen (vierten) Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes, welche um 11 Ubr begann, legte der Finanz ⸗ 
gen d. Bodelſchwingh den Geſeßentwurf betref. 
end den Etat für das Jahr 1863 vor. Derſelbe weiſt 
a eine Einnahme von 137,744,159 Xhır. und eine 
4 gabe von 139,844,159 Tolr. Darunter 133,591,355 Thlr. 
— en aufenden und 6,252,804 Tylr. an einmaligen Aus⸗ 
— Mittel zur Deckung der etatsmäßigen Aus: 

eſcgatze zu entnebmen. Ferner Lat der Minis 

it e bmen. ſter 
Ri Nahtragsetat für das Jabr 1863 in Höhe von 


Rund ſch a u. 


durch einen Congreß, und der Congreß ſelbſt, der zu 
einem allgemeinen Kriege mit noch unberechenbaren 
Allianzen führen könnte. Jede Partei ſucht natürlich 
in den kaſſerlichen Worten, was ihr gefällt, und für 
jede Partei 8 ja etwas Angenehmes darin. Bei un⸗ 
Zeichen der Annäherung und möglicher Verfiändigung | befangener Betrachtung muß aber die Anſicht ſich 
erwartet hat. Eben 6 er der Abgeordnete Bahn brechen, daß die Rede vor allen Dingen wohl⸗ 
Gneiſt mit feinem Vorſchlag der Miniſteranklage wollend gegen Rußland it. Dieſe Aufiht beginnt 
in den Vorverſammlungen durch gedrungen, indem ſich] denn auch im hieſigen Publikum ſich in der Art gel⸗ 
ſelbſt die Führer der äußerſten Linken, wie Waldeck ꝛc.] tend zu machen, daß das Gerücht bereits von einem 
dagegen erklärt haben. Die Mehrheit des Abgeord⸗franzöſiſch ruſſiſchen Bündniß ſpricht. Dieſes Gerücht 
netenhauſes will demnach weder der Regierung ent⸗iſt ſicherlich übertrieben, und ich citire es nur als 
gegenkommen, noch dieſelbe durch unnütze Angriffe] Symptom; aber iſt es nicht intereſſant, daß man 
provociren. nach den vorangegangenen Unter handlungen der drei 
— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „Das neue däni⸗ Mächte wegen Polens von einer ſolchen Combination 
ſche Verfaſſungsgeſetz für Dänemark und Schleswig redet und uns ſo in die Zeiten von 1858 bis 1859 
kommt in dieſen Tagen im Reichsralh zur dritten zurückverſetzt!? — Im Ganzen, fährt der Correſpon⸗ 
Leſung; der Konſeilpräſident ſelbſt hat den Antrag] dent fort, find die Anſichten über das, was kommen 
gestellt, daß daſſelbe am 1. Jan. 1864 in Wirkſam⸗ wird, nach immer ſehr getheilt. Die Diplomaten 
keit trete. Die kgl. Sanktion allein fehlt noch. Wir | ſind beſlürzt über die Erklärung, daß die Verträge 
können in dieſem Vorgehen der däniſchen Regierung von 1815 nicht mehr beſt hen, obwohl ſie es vor 
welches mit der Insorporation Schleswigs den Bauch] Kurzem noch ganz natürlich fanden, daß gegen Ruß⸗ 
der Vereinbarungen von 1832 vollendet, nur eine] land eine Nochtigkeiserklärung geschleudert würde. 
höchſt bedenkliche Erſchwerung der Lage erkennen, | Die Börſenmänner glauben an weilſchichtige Pläne, 
welche die Ausſichten auf eine friedliche Löſung ver» | welche zum Frübiayr den Wellfrieden ftören 9 5 
mindert, und wir glauben zu wiſſen, daß die preu⸗] Die große Maſſe der Bevölkerung knüpft ebenfalls 
ßiſche Regierung ſich bereits in Lendon und Kopen an die Aufhebung der Verträge von 1815 Hoffaun. 
hagen in dieſem Sinne ausgeſprochen hat.“ gen, welche dem Nationalgefühl ſchmeicheln. Dabei 
— Die Ueberreichung des Schreibens, in welchem] feblt es aber nicht an ruhigen Peuskheilem, welche 
der Kaiſer Napoleon Se. Maj. den König zur Theil: | meinen, daß es ſich zunächſt um einen Vorſchlag 
nahme an dem projectirten Pariſer Congreß eingela. | handelt, der ſo wichtig iſt, daß bie europaiſchen Ca⸗ 
den hat, wird in einer beſondern Audienz durch den] binette ſich wohl nicht allzusehr beeilen werden, Ja 
hieſigen franzöſiſchen Botſchafter demnächst ſtattfinden.] oder Nein zu antworten. Mit dem Verſchlage eines 
— Der Geſammtvorſtand des Vereins der preußi“] Cengreſſes würde alfo etwa eine ähnliche Friſt ges 
ſchen Rechtsanwalte hielt am 8. d. M. in Berlin] wonnen, wie mit den Verhandlungen der drei Mächte 
eine Sitzung; er hat feine Weberzeugung in Betreff] wegen der ſechs Punkte, bevor dieſe neue Phaſe der 
der Verpflichtungen, welche ein Rechtsanwalt im politi“] Verhandlungen beendet ſei, werde auch der Kaiſer 
ſchen Parteikampfe der jeweiligen Staatsregierung] nichts überſiil zen. Dies find im Allzemeinen die 
gegenüber habe, in ein Protokoll niedergelegt. Die] Uxtheile des Publ kams. Frieden und Krieg ſcheinen 
jüngſt bekannt gewordenen Ausführungen des Ober“ nach allem dem nicht mebr de weniger Chan⸗ 
Tribunals, daß ein Rechtsanwalt ſich bei politiſchen] cen zu haben wie vor dem — ovember. 
Debatten dieſelben Beſchränkungen auferlegen müſſe, Neapel, 3. Nov. Die königlichen Prinzen 
DR Beror J.] wie ein unmittelbarer Staatsbeamter, haben die] benutzen das milde Herbſtwetter zu zahlreichen Aus⸗ 
Md as Gefep über die Aränderüngen einiger Beſtin⸗ Veranlaſſung dazu geboten; das betreffende Protokoll] flügen in die paradieſiſche Umgegend Neapels. Von 
der Bo a * ae ‚vor. In] des Geſammtvorſtandes wird binnen kurzem ber-] greßem Jntereſſe war die Ausgrabung in Pempeſi, 
ſwent f S —— unge öffentlicht werden. m Iider ſie unter des Ritters Fiorelli Anleitung mit zahl⸗ 
en den Abi, Ur- Simon und zum Gorreſerenten — Olden burg, 6. Nov. Die jüngſt im Groß: | reichem Gefolge, worunter auch der Unterpräfect von 
1 W Gneiſt. Auf Anfrag her Ae al © berzogthum, einſchliezlich rer Fürſtenthümer Lüteck] Caſtellamare und der Commandant dir in der Gegend 
ee ben G gane e endes unnd Birtenfelr, vollzogenen Neüwaplen zum Land- ftationirten Truppen ſich befanden, beiwohnen. Sie 
n — Aus — dente e ele tage sind heute vellſtäudig bekannt geworden. Dar-] beſuchten die iniereſſamteſten Punkte, beſondeis aber 
micripte, die dei den Wahlprülungen zur Sprache kb. aus iſt der aus 49 Abgeotbncten bestehende Pandtag | pas Cabinet mit den Gypzabdrücken, w.Lhe die Um⸗ 
fte Hebe f folgendermaßen zuſammengeſett. Es ſind gewählt:] riſſe der kürzlich in Pompeii gefundenen Leichenſpuren 
6 f 25 Landwirſhe, m iſtetts Jiſhaber größerer bauerli⸗] darſtellen. E iſt in Pompeji ſeltſt ein kleines 
ebener und kräftiger Welſe gegen die] cher Beſitzungen; 20 Staatsdiener, 3 Gewerbetrel.J Muſeum errichtet, welches ein Modell der Stadt im 


be von 145,833,738 Thlr., und 
4. ‚833, “ zwar 
— * fortlaufenden und 6,639,100 Thlr. 


gt, fänmt- 


tritt dem bel. Die Kommiſſion wird g 


n. — Demnächſt legt der Miniſter des 
Graf Eulenburg die Verordnung vom 1. Jun . . 


fürchten, das iſt die Löſung der polniſchen Frage 


— 


kleinen Maßſtabe und viele andere zur richtigen Ori⸗ 
entirung und zum Studium nothwendige Gegenſtände 


enthält. In drei Gemächern eines neu entdeckten 


eleganten Hauſes wurde im Beiſein der Prinzen 
gegraben. Dieſes Haus beſitzt einen ſchönen Porti⸗ 


cus, auf welchem ſich eine mit zierlichen Ornamenten 
verſehene Terraſſe befindet, geſchützt von einem Dache, 


das abermals von kleinen Säulen getragen wird. 
Man fand ein ſchönes Becken von Bronze mit dop⸗ 
pelter Handhabe, zwei Bronze ⸗ Trichter, mehrere 


Schüſſeln aus Bronze, ein Beil, eine Hacke und 
einen Hammer aus Eiſen, mehrere Flaſchen aus 
Glas, viele Terrakotten, einen Kohlenbehalter und 
eine Lampe aus Kreide von ganz eigenthümlicher 


Geſtalt. Von beſonderem Intereſſe war ein zerbro- 


chenes größeres Glasgefäß, zwiſchen deſſen Scherben 
ſich die Ueberreſte von Fiſchen befanden, alſo ein 
Nachdem ein Mittageſſen in 
den ſ. g. Bagni Stabiani, zu welchem die Prinzen 


antikes Aquarium. 


die Anweſenden einluden, eingenommen worden war, 


verließen dieſelben Pompeji in hohem Grade befrie⸗ 
digt und dem Ritter Fiorelli für die klare, verſtändige 


Erklärung und Erläuterung der Kunſtſchätze und 
ſonſtigen Gegenſtände auf's Herzlichſte dankend. 


Bei dieſer Gelegenheit mag bemerkt werden, daß der 


definitiven Ernennung des Herrn Fiorelli zum Direc- 
tor des Nationlmuſeums ſchwerlich noch etwas ent— 
gegenſteht. Der Unterrichtsminiſter Herr Amari 
wird unter den verſchiedenen Bewerbern um dieſen 
Poſten keine beſſere Wahl treffen können. — Kürz⸗ 
lich wohnten die Prinzen im Teatro dei Fiorentini 
der Tragödie Saul bei; ſie wurden mit großem 
Applaus empfangen. Zwiſchen dem 4. und 5. Akte 
ertönte plötzlich der Ruf nach der Garibaldi⸗Hymne. 
Die Prinzen ließen ſich dadurch nicht ſtören. 


Königshaus angedeutet haben, eine 


möchte. 


London, 9. Nov. Der Umzug des Lord Mayors 
hat heute bei heiterm, hellem Weiter in üblicher 
Sechs geharniſchte Männer zu 
Pferde erregten vorzugsweiſe die Aufmerkfamkeit der 
Menge. Der gleichfalls heute ſtattfindende Geburts⸗ 
tag des Prinzen von Wales wurde durch Läuten 
mit den Kirchenglocken, Aufziehen von Flaggen auf 
den öffentlichen Gebäuden und durch Salutſchüſſe 
und am Abend mit Illuminationen der Theater, 
Clubhäuſer und der Läden der prinzlichen Lieferan⸗ 


Weiſe ſtattgefunden. 


ten gefeiert. 


— Eine grauenhafte Mordthat bildet hente das 
Hauptgeſpräch in allen Kreiſen der hauptſtädtiſchen 
Am Sonnabend⸗Abend zwiſchen 8 
und 9 Uhr nahm ein Mann, in Geſellſchaft einer 
Frau und zweier kleiner Mädchen im Alter von 7 
und von 5 Jahren, an dem Bahnhofe des Great 


Bevölkerung. 


Eaſtern ein Cab und hieß den Kutſcher nach Weft- 
bourne Grove fahren. 


den Wagen bringen, welches die darin befindlichen 
Perſonen gemeinſchaftlich austranken. Auf Holborn⸗ 
Hill angekommen, ließ er zum zweiten Male anhal⸗ 
ten und ſtieg aus, indem er dem Kutſcher die Wei- 
ſung gab, die drei im Wagen Zurückbleibenden nach 


dem früher angegebenen Beſtimmungsorte zu beför⸗ 
In 
Weſtbourne Grove hielt der Kutſcher und öffnete den 
Wagenſchlag, als er zu feinem Enıfegen 3 Leichen 
auf dem Boden liegen ſah. Die ärztliche Unterſuchung 
ergab eine Blauſäure⸗ Vergiftung als Urſache des 


dern und ihm zugleich das Fahrgeld bezahlte. 


Todes. Die Polizei ſoll dem Thäter bereits auf 
der Spur ſein. i 
— 10. Nov. Die Erwartung, es werde die 


Königin den Geburtstag des Prinzen von Wales bei 
demſelben in Sandringham feiern, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt, die Königin iſt in Windſor geblieben. Als 
Gäſte verweilten geſtern bei dem Prinzen von 
Wales die Kronprinzeſſin von Preußen, Prinz 
Eduard von Sachſen- Weimar, Prinz Friedrich von 
Dänemark. — Die Schulkinder wurden ſeitens des 
Prinzen mit einem Diner regalirt; der Geiſtlichkeit 
und den Spitzen der Einwohnerſchaft gab er Abends 
ein kleines Feſt. Den größeren Theil ſeines Ge— 
burtstages brachte der Prinz mit ſeiner Lieblingsbe⸗ 
ſchäftigung, der Jagd, zu. | 


Nachrichten aus Poſenund Polen. 
Warſchau, 9. Nov. Nächſt der Ablegung 
der Trauerkleider, die bereits ſo gut als vollzogen 
iſt, da man die meiſten Frauen in bunten Kleidern, 
Hüten und farbigen Bändern ſieht, bildet heute die 
Nachricht das Tagesgeſpräch, daß Canonicus 


ſelben mit der Piſtole erſchoſſen. 


Die 
Hymne wurde freilich nicht geſpielt, aber wenn ſie 
geſpielt worden wäre, ſo würde dies noch immer 
keine feindſelige Geſinnung gegen das regierende 
Geſinnung 
welche die Reaction ſo gerne plauſibel machen 


Kurz darauf ließ er halten 
und ſich aus einem Wirthshauſe ein Quart Bier an 


Bialobrzeski, Wyszynski, Schuhmacher Hispanski u. 
ſ. w., welche, wie gemeldet, am 24. v. M verhaf⸗ 
tet worden waren, heute bereits nach Sibiren trans- 


portirt fein ſollen; ob dies ſich beſtätigen wird, dar⸗ 
über müſſen wir eine officielle Miuheilung abwarten, 
denn da ſolche Deporationen direct von der Citadelle 
aus nach der St. Petersburger Eiſenbahn in der 


Nacht ſtattfinden, fo können Zuſchauer ſich nicht da— 
von überzeugen, ob auch nicht Verwechſelungen vor- 
kommen, und in der Citadelle wird darüber das 
größte Geheimniß beobachtet. Der Prälat Bialobr⸗ 
zesft war bekanntlich ſchon einmal zum Tode verur— 


theilt, dann zum Exil in Rußland, endlich ganz be— 
gnadigt; und die andern drei ebenfalls deportirt, 


aber wieder rehabilitirt. 


„A. A. 


Briefe, die Berichte, die demſelben über die Gräuel—⸗ 
thaten aus 7 verſchiedenen Diſtrikten zugekommen, 


und giebt zugleich die Namen der unglücklichen Opfer 


an. So z. B. kamen am 6. Oetbr. 6 berittene 
Inſurgenten in Dombrowize an (im Goſtynſchen 
Diſtrikt); 4 hielten vor der Stadt bei einer Scheune 
an, die einem gewiſſen Thomas Kyſiel gehörte. 
Dieſer 70 jährige Greis, ſowie fein 22jähriger Sohn, 
die eben mit Dreſchen beſchäftigt waren, wurden ge⸗ 
zwungen, ſich auf den Bauch zu legen, um ſich einer 
körperlichen Züchtigung zu unterwerfen; als der Greis 
ſich weigerte, es zu thun, wurde er von einem der— 
Schon ſind gegen 
800 Opfer unter dem Strang und dem Dolch der 
Inſurgenten gefallen. Das moraliſche Gefühl iſt 
durch den Paroxismus des patriotiſchen Wahnſinns 
erſtickt worden. So hörte man neulich junge Frauen 
aus den höheren Ständen es als eine heroiſche That⸗ 
ſache preiſen, es habe ein Sohn ſeine eigene Mutter 
aus triotiſchen Gründen aufgehängt. Dieſe 
ſchaudeßbafte That ſoll bei dem Dorfe Wolka Kon⸗ 
ftangfa, 5 Stunden von Warſchau, verübt worden 
ſein. In dem Dorfe ſelbſt hat eine Bande 5 Frauen 
und 4 Männer fortgeſchleppt; letztere wurden gehängt. 
Ueberhaupt iſt die fieberhafte Exaltation der Frauen 
grenzenlos. Der polniſche Schriſtſteller Minoſzewski, 
welcher Frauen dieſer Art als Furien bezeichnet hat 


und deshalb einen Dolchſtich erhielt, iſt durchaus der 
Unter ſelchen Verhält⸗ 
niſſen darf es einen nicht wundern, daß auch Frauen 


Wahrheit getreu geblieben. 


verhaftet wurden. Sie wurden aber niemals anders, 
als durch Frauen unterſucht. Die ſtrengſte Strafe, 
die ihnen zugedacht iſt, wird, wie ich höre, darin be⸗ 
ſtehen, daß man ſie eine Zeitlang in ein Nonnen⸗ 
Kloſter einſperren wird.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 14. November. 

— Nach der „Elberf. Zeitung“ iſt der Herr 

Poſt⸗Director Sachſe zum Ober-Pofl - Director 
hierſelbſt ernannt. 
In der nächſten Montags Sitzung des 
Danziger Handwerker-Vereins hält Herr 
Dr. Bail, Oberlehrer an der St. Johannis⸗Schule, 
einen Vortrag „über Telegraphie“, wobei ein von 
einem hieſigen Lehrer ſehr eigen gefertigter kleiner 
Telegraph in Thätigkeit ſein wird. Die populäre 
Darſtellungsweiſe des Herrn Dr. Bail, den meiſten 
Mitgliedern noch ſeit vorigem Jahre in dankbarer 
Erinnerung, läßt mit Recht eine ſehr große Theil⸗ 
nahme erwarten. Jedoch machen wir beſonders die 
Herren Gewerbetreibenden unter unſern Leſern auf 
das ſchon an und für ſich intereſſante Thema auf⸗ 
merkſam, bei welchem zum erſten Male, ſoviel wir 
wiſſen, in unſerer Stadt, „der electriſche Draht“ auf 
ganz kleinen Entfernungen, wie ſie ein Saal bieten 
kann, ein Bild der heutzutage ſo vielfach im Großen 
angewandten Technik geben wird. Die zur Probe 
aufgegebenen „Telegramme“ werden ſich nach dem 
auf der großen Tafel verzeichneten Alphabet leicht 
leſen laſſen. 

— [ͤTheatraliſches.] Nächſten Montag hat der 
Regiſſeur des Stadt⸗Theaters, Herr U brich fein 
Benefiz, wozu er ein neues fünfactiges Schauſpiel, 
„Der Dämon des Spiels“, von Barriere und 
Griſafulli gewählt hat. Dem Stücke ſelbſt geht 
ein ſehr guter Ruf voraus, in Berlin z. B. wurde 
es ſchon viele Male hinter einander aufgeführt und 
ſtets beifällig aufgenommen. Wir wollen deßhalb 
nicht unterlaſſen, die Theaterfreunde auf das Stück 
aufmerkſam zu machen, um ſo mehr, als ſie Gelegen⸗ 
heit haben, dem Beneſizianten, der ebenſowohl als 
ſorgſamer Regiſſeur wie auch als tüchtiger Character⸗ 


darſteller beliebt iſt, ihre beſondere Anerkennung 
zu zollen. 


Zu welchen „fanatiſchen“ Gewaltthaten die 
Inſurgenten greifen, erhellt aus einem Briefe der 
3.“ aus Warſchau, vom 31. Oct.: 
„Das offizielle Journal publicirt, heißt es in dieſem 


— Das geſtern von Herrn Muſik⸗Director Laade 
im großen Schützenhausſaale veranſtaltete Conzert 
war überaus zahlreich beſucht und befriedigte außer⸗ 
ordentlich. Die Zuhörerſchaft beſtand dem größten 
Theile nach aus Damen. 

— Am nächſten Dienſtage wird Herr Prediger 
Rohde aus Elbing zum Beſten des Evang. Johannes⸗ 
ſtifts einen Vortrag über das Thema: „Aus der 
Reformationsgeſchichte Elbings “ halten. 

Ein Arbeiter, der in Folge des übermäßigen 
Branntweingenuſſes am Dilirium leidet, lam vor 
Kurzem, eines Morgens in aller Frühe und nur vom 
Hemd bekleidet, an die Thür des Lazareths und be⸗ 
gehrte Einlaß, der ihm denn auch wurde. Merk- 
würdig, daß der Menſch in dem zerrütteten Geiſtes⸗ 
zuſtand ſo gut wußte, was ihm heilſam war. 

Zu Neufahrwaſſer hat ſich ein Turn⸗ 
Verein gebildet. 

Vorgeſtern brannte in Wotzlaff ein Kathe 
des Hofbeſitzers Engel nieder; in Neufähr ftürzte 
ein Arbeiter in einen Brunnen und fand in demſelben 
ſeinen Tod. 

Pr. Stargardt. Vor einigen Tagen hat 
ſich auf dem in unſerer Nähe befindlichen Gute Neu⸗ 
dorff ein Unglücksfall zugetragen. Beim Bernſtein⸗ 
graben wurden drei Arbeiter verſchüttet, von denen 
zwei nach ſchnell herbeigeholter Hilfe glücklich gerettet 
wurden, der andere aber erſt Tags darauf todt ge⸗ 
funden wurde. ö 

Gilgen burg, 10. Nov. Das in einer frü⸗ 
heren Nro. d. Bl. erwähnte Feuer brach am Donner: 
ſtage den 6. er. Abends 11 Uhr in den Hintergebäuden 
des hieſigen Kaufmanns Mogilowski aus. Ein ſtarker 
Nordwind fachte die Flammen an, und in zwei Stun⸗ 
den lagen 30 Wohnhäuſer und etwa 40 Schoppen 
und Stallungen in Aſche. 

Königsberg. Der bisherige Privatdocent 
Dr. F. A. Mann in Halle iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät unſerer 
Univerſität ernannt worden. ; 
Die „K. H. Z.“ ſchreibt: „Wie wir 
aus guter Quelle hören, hat der zum Polizei- Präſi⸗ 
denten bieſelbſt ernannte hieſige Ober- Regierungs- 
Rath Schrader die Annahme dieſer neuen Stelle 
abgelehnt. 

— Es hat ſich unter dem Namen „Oſtpreußiſche 

Südbahngeſellſchaft“ ein Verein deutſcher und engli⸗ 
ſcher Kapitaliſten gebildet, welcher die Eiſenbahnen 
von Königsberg über Bartenſtein, Raſtenburg und 
Lötzen nach Lyck und von Königsberg nach Pillau 
herzuſtellen beabſichtigt; die vollſtändige Ausrüſtung 
und in Betriebſetzung dieſer Bahnſtrecken ſoll in 
längſtens 4 Jahren von der landesherrlichen Beſtäti⸗ 
gung ab beendet ſein und das Unternehmen auch 
eine Verlängerung der Bahnſtrecke von Lyck bis zur 
Landesgrenze umfaſſen, wenn auf ruſſiſchem Gebiete 
eine Bahn von der Grenze bis nach Grodno oder 
Byalyſtock gebaut wird. Das dafür beſtimmte und 
ſchon gezeichnete Kapital beträgt 13 Mill. Thaler 
und das Reſerve-, Bau- und Betriebscapital 
200,000 Thlr., welche durch 6% Mill. Stamm⸗ 
aktien und 6 ½ Mill. Stammprioritätsaktien (letztere 
mit 5 pCt. prioritätiſcher Dividende) aufgebracht 
werden ſollen. 
Einer unſerer geachtetſten Mitbürger hat der 
Stadt ein Vermächtniß zum Betrage von 3000 Thlr. 
übereignet, deſſen Zinſen zur Unterſtützung hieſiger 
Armen verwandt werden ſollen. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Vermögensbeſchädigung.] Der Com- 

miſſionär Herr Röhrdanz erſchien am vorigen 
Donnerſtag vor den Schranken des Criminal⸗Gerichts 
unter der Anklage, den Fiscus dadurch vorſätzlich 
und rechtswidrig beſchädigt zu haben, daß er, wäh⸗ 
rend er ſich im Auguſt d. J. im hieſigen Schuldge⸗ 
fängniß befunden, in einer Nacht einen Fenſterflügel 
ausgehoben und zertrümmert habe. Der Angeklagte 
erklärte ſich für unſchuldig; denn er ſei ſich, ſagte 
er, dieſer That nicht bewußt, obwohl es möglich ſei, 
daß er fie in einem Anfall des Diliriums, an wel- 
chem er gelitten, vollbracht. Am Morgen nach der 
Nacht, wo die Zertrümmerung ſtattgefunden, habe 
man ihm von derſelben zwar geſagt, aber er habe 
fi in keiner Weiſe daran erinnern können. Nur fo’ 
viel ſei ihm erinnerlich geweſen, daß er in der ver⸗ 
gangenen Nacht entſetzlich an Krämpfen gelitten und 
vergebens nach ärztlicher Hülfe gerufen habe. — 
Der Herr Gefängniß ⸗Inſpector Beyer, der als 
Zeuge amtlich vernommen wurde, bekundete, daß der 
Angeklagte, an demſelben Morgen, an welchem man 
den zertrümmerten Fenſterflügel auf dem Gefängniß⸗ 
hofe gefunden, ihm die That eingeftanden. Der An⸗ 


geklagte beſtritt dies, indem er ſagte, daß wenn er 
5 „ewußten Zuſtande die That wirklich begangen, 
ir vernünftiger Menſch, ſondern ein Ochſe ge⸗ 
ah fein müßte. Der Herr Staats⸗Anwalt hielt 
Geiz ſeine Schuld durch das Zeugniß des Herrn 
N angniß⸗Inſpectors für erwieſen, hielt es aber 
inde ür angemeſſen, Milderungsgründe anzunehmen, 
8 m ſic der Angeklagte bei Verübung der That 
Uns Körperſchmerzen und das Ausbleiben der ver⸗ 
8 en Hülfe jedenfalls in einem ſehr aufgeregten 
oſſtaude befunden haben würde. Der hohe Gerichts- 
ke war zur Annahme von Milderungsgründen bereit 
nl verurtheilte den Angeklagten nur zu einer Gefäng⸗ 
gä rafe von drei Tagen. Dieſer, der auf 

nzliche Freiſprechung gehofft hatte, erklärte, 


gegen d a | 
zu wollen Erkenntniß in Marienburg appelliren 


200 Beamtenbeleidigung! In der Nacht vom 
Gesten d 21. Juli d. J. befand ſich unter den 
en des Kemski'ſchen Locals auch der Maurer 
= ermann. Es ging ſehr Inftig zu; doch 
einigen 2 Leid haben. Wollermann gerieth mit 
fett ten in Streit und wurde an die Luft ge⸗ 
aufgere ; a er über dieſe Behandlung in einen ſehr 
ei Bert Zuſtand gerieth, hielten es einige anwe⸗ 
Schußleute her für nöthig, zu ſeiner Beſänftigung 
ſuche, welche erbei zu holen. Die Beſänftigungsver⸗ 
jedoch ſehr abe lber mit ihm anſtellten, nahm er 
Geſicht — auf, ſchimpfte und ſchlug ſie in's 
trug 2 der eine der herbei geholten Schutzleute 
u Folge 9 blutende Lippe aus der Affaire davon. 
und that fen wurde Wollermann der wörtlichen 
rigen W angeklagt und am 
erſtag zu einer Gefängni 
Tagen — fängnißſtrafe von 


[Ein böſer Schlag.] Die Arbeiter Carl 
— Jeszinowski und Ulonski arbeiteten 
et men auf einem Holzfelde und geriethen, nachdem 
| onft immer friedlich mit einander verkehrt hatten 
eines Tages wegen eines Stückes Holz, auf welches 
leder von ihnen ein Eigenthumsrecht zu haben 
glaubte, in einen heftigen Streit. Ulonski verſuchte 
Pe Jeszinowski mit einem eiſernen Haken einen 
g chlag zu verſetzen. Dieſer entriß ihm aber, ehe 
Ne Schlag gelang, den Haken und gab ihm mit 
* einen heftigen Schlag gegen den Arm. 
mußte; war auf der Stelle kampfesunfähig und 
N * ſtädtiſche Lazareth gebracht werden. Nach⸗ 

in demſelben 18 Tage behufs ſeiner Heilung 
dauer hat er doch in dem Arm eine Schwäche 
ehalten. Zeszinowski geſtand vor Gericht zu, den 
chlag mit dem eiſernen Haken geführt zu haben 
und ſuchte zu ſeiner Entſchuldigung geltend zu machen, 
daß er es nicht ſo böſe gemeint habe und überdies 
von Ulonski gereizt worden ſei. Der hohe Gerichts⸗ 
gut e ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 4 
h naten. Es iſt höchſt beklagenswerth, daß unter 
58 hieſigen Arbeitern nur zu oft Fälle vorkommen, 
e geſunden Glieder, mit denen 
e r tägliches Brod zu verdiene = 
ſeitig leichtſinnig E ah de 


Kirchliche Nachrichten vom 2. bis 9. Nobember 


(Schluß.) 
en Salvator. Getauft: 
e 
N sten: Maſchinenbauer Carl Ed. Regend 
it unverehel. Amalie Johanne Auguſte Wildhagen 


Geſtorben: 
Maria, 1 M., Kräne de. Grabowski Tochter Caroline 


Tiſchlergeſ. Sperling 


Julius Herman 


Bnſche mit fr. Feilenhauermftr. Zul. 


Geſtorben: 
955 Schwäche. Kupferſchmiedemſtr. 

Öppich geb. Herbſt, 75 J. 3 M 
gb Heinr. Eduard Raticke, 44 

ER 5 Bo 4 15 Krämpfe. 

Leichnam. etauft: Schubmache 

a in Schellingsfelde Tochter Caroline Borte 
Emile achermſtr. Hardt in Langefuhr Tochter Auguſte 


„Oeſtorven: Fuhrberrn Weit inSchellingsfer 
5 d 
Plate Martha, 7 M. 14 T., Ergee kr en 
tan? in Schellingskelde Tochter Marie Roſaiie, 11 2. 
32 pfe. Rentier Joh. Carl Bollhagen in Langefuhr, 
IN *. M., Herzſchlag und Lungenlähmung. 0 
in Leue ee ar — t 8 RB : KornaufjeberBoromati 
Tochter be — — obert. Schuhmachermſtr. Nowack 
ve boten: Wirthſchafter Carl Wölk mit Johanna 
nen An mann geb. Chriſten. Tiſchlergef. Daniel 
orbazuſtine verw. Schacht geb. Kuzel. 
en: Königl. Polizei⸗Director Philipp Aug. 


75 J., Lungen- Entzündung. 


* 


St. Nicolai. Getauft: Zimmergeſ. Elert Sohn 
Emil Ferdinand. Schubmachermſtr. Dombrowski Sohn 
Richard Herrmann. Feuerwehrmann Schulz Tochter 
Marie Eliſabeth. 5 

Aufgeboten: Eigenthümer u. Schankwirth Heinr. 
Hoog mit Wwe. Math. Reinke geb. Müller. 

Geſtorben: Viehkaſtrirer Wenzel Succani a. Ungarn, 
40 J., Lungenbrand. 

St. Birgitta. Getauft: Steuerbeamter Radatz 
Sohn Friedrich Carl. Maurergeſ. Einhaus Sobn Kaver 
Leopold Anton. Schuhmachergeſ. König Tochter Mathilde 
Amalie. Wurſtfabrikant Przetzeak Sohn Hermann Johann. 

Geſtorben: Steuerbeamter Radap Sohn Friedrich 
Carl, 14 T., Schwäche. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


130 4| 338,37 3,4 Süd. mäßig, Zenith klar, 
Kimm. bewölkt. 
14480 339,16 3,4 SSW. flau, bew. Himmel. 
121 339,47 44 WSW. friſch, do. 


Schiffs-UNapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 13. November. 
Mahlſte, Anna Jacobina, v. Varel, m. Eiſen. 
Schmidt, Admiral, v. Grangemouth, m. Kohlen. Doyen, 
2 Gebrüder, v. Amſterdam, m. Schienen u. Heeringen. 
— Ferner 2 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 5 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 14. November: 
Ziemke, Stolp, v. Stettin, m. Gütern. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide. 
Ankommend: 2 Schiffe. Wind: W. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 11. bis incl. 13. November: 

272 Laſt Weizen, 216 Laſt Roggen, 20 Laſt Erbſen, 
2770 fichtene Balken u. Rundholz, 76 eichene Balken, 
60 Laſt Faßholz und Bohlen. 

Waſſerſtand 6 Zoll unter 0. 


Producten = Berichte. 
Börfen-Verkänfe ju Danzig am 14. November: 
Weizen, 150 Laſt, 134pfd. fl. 430, 440; 133pfb. fl. 425; 
132. 33pfb. fl. 400, 412, 425, 435; 13 1pfd. fl. 410, 
415; 130pfd. fl. 395; 128pfd. fl. 375; 127pfdb. blau. 
ſpitzig. fl. 350; 129 do. fl. 330 Alles pr. 8öpfd. 

Roggen, friſch. 122. 23pfd. fl. 2372; 123, 125pfd. fl. 240; 
127pfd. fl. 249 pr. 813 reſp. 125pfd 


Bahnpreiſe zu Danzig am 14. November. 
Wetzen 125—131pfd. bunt 57—65 Sgr. 
124—134pfd. hellbunt 59— 75 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 40—42 Sgr. pr. 125pfd. 
Eruſen weiße Koch⸗ 47—49 Sgr. 
do. Futter- 45— 46 Sgr. 
Gerſte kleine 106—112pfd. 31—35 Sgr. 
große 112—120pfd. 35-39 Sgr. 
Hafer 70 —8opfd. 24—26 Sgr. 
Spiritus 144 Thlr. 
erlin, 13. Novbr. Weizen loco 50—61 Thlr. 
Roggen loco neuer 38—3 Zhlr..: 
Gerfte, große und kl. 31— 37 Thlr. 
Hafer, loco 22— 23 Thlr. 
Erbſen Koch⸗ und Futterwaare 40—48 Thlr. 
Winteraps 84—86 Thlr. 
Winterrübſen 82—84 Thlr. 
Rüböl loco 123—4 Thlr. 
Spiritus 154 Thlr. 
Stettin, 12. Novbr. Weizen 50—54 Thlr. 
Roggen 35—36 Thlr. 
Rüböl 114 Thlr. 
Königsberg, 13. Novbr. Weizen 56—66 Sgr. 
1 Roggen 37 39 Sgr. 
Gerſte gr. 32—40 Sgr., kl. 30—32 Sgr. 
Hafer 18— 26 Sgr. 
Erbſen 45—47 Sgr. 
Rüböl 12 Thlr. . 
Bromberg, 12. Nopbr. Weizen 44—46 Thlr. 
Roggen 28—31 Thlr. pr. 125pfd. 
Gerſte 30—32 Thlr., kl. 25—28 Thlr. 
Hafer 25—26 Sar. 
Erbſen 32— 35 Thlr. 
Spiritus 144 Thlr. 
Graudenz, 13. Nov. Weizen 50—75 Sgr. 
Roggen 35—38 Sgr. 
Gerſte 30—35 Sgr. 
Erbſen 425 45 Sgr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Kaufl. Michels as Crefeld, Peiſebe a. Remſcheid, 
Platho u. Pinkus a. Berlin, Brandt a. Potsdam und 
Caspart a. Pforzheim. N 

Walter's Hotel: 

Gutsbeſ. Schlubach a. Güttland. Königl. Baumſtr. 
Dieckhoff a. Stüblau. Maſchinen⸗Fabrifant Vollbaum 
a. Elbing Fabrikant Horſtmann a. Pr. Stargardt. 
Die Kaufl. Eberlein, Deuiſch, Dobm u. Guthmann aus 
Berlin, Paufler a. Schneeberg, R. Gottheil a. Königs⸗ 
berg u. M. Gottheil a. Berlin. . 


Hotel drei Mohren: 5 

Die Rittergutsbeſ. du Bois a. Ludorzin u. Zöllern 
a. Kalmuſen. Königl. Domainen⸗Pächter Schmidt aus 
Marienfließ. Die Kaufl. Ublmann a. Fürth, Buchmann 
a. Nürnberg, Mombe a. Königsberg, Schulz a. Bam⸗ 
berg, Schmidt a. Lauenburg u. Schmidt a. Magdeburg. 
Ober-Förſter Otto n. Gattin a. Steegen. 

Hotel d'Oliva: 

Die Rittergutsbeſ. v. Kocziskowski n. Tochter a. 

Parſchkau u. Bratke a. Kriefkohl. Frau Rentier Ahland 


a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Zappe a. Elberfeld, Barth a. Rbeidt, Siegel 
a. Coblenz, Müller a. Werden, Lidiger a. Mainz, Koch 
a. Elbing, Scydowezynski a. Thorn u. Lichtenſtein aus 
Flriedrichshof. Rentier v. Janizewski a. Thorn. Färberei⸗ 
befiger Gerlach a. Friedrichsbof. Herr Rudolph a. Greifs⸗ 
walde. Oekonom Hintz a. Mocker. 

Deutſches Haus: 

Organiſt Berendt a. Sierakowiz. Die Kanfl. Adler 
a. Sierakowitz u. Ahlert a. Königsberg. Rentler Schmidt 
a. Danzig. Pfatrer Meuſel a. Gnojau. Fabrik. Bor⸗ 
ſewski a. Leipzig. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 15. Novbr. Abonnement suspendu.) 
Oberon, König der Elfen. Romantiſche Oper 
in 3 Akten von C. M. v. Weber. 

Montag, den 16. November. (Abonnement suspend.) 
Benefiz für den Regiſſeur Herrn Übrich. 
Zum erſten Male: Der Dämon des Spiels, 


Schauſpiel in 5 Abtheilungen von Th. Barriere 
und Criſafulli. 


Im Metam rphoſen⸗Theater 


am Dominikanerplatz iſt heute, morgen 
und Montag unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Anfang 7 hr und Sonntag noch eine 
Vorſtellung von ½ Uhr an. Für den mir zu 
Theil gewordenen geehrten zahlreichen Beſuch ſage 
ich den edlen Bewohnern Danzig's meinen herzlichſten 
Dank und es empfiehlt ſich zu fernerm Wohlwollen 


Mechanikus Grimmer_ sen. 


Bei uns iſt zu haben: 


Die Krankheiten. der Pferde 


und deren homöopathiſche Behandlung. 
Von Georg Lackner, 72 
Herzogl. S.⸗Coburg-Gotha'ſchem Geſtüts⸗Thierarzt. 
gr. 8. in eleg. Umſchlag. 1863. Preis 15 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 17. 


Derlinifche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Berlinische Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verficherungen auf das 
Leben einzelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu 
billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gew inn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen 
Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. * 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs ⸗Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, 
Spandauer Brücke No. 8, ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen 
auch Geſchäfts⸗ Pläne unentgeltlich entgegengenommen, und Verſicherungs -Anträge jederzeit angemeldet 


werden können. 
Danzig, November 1863. 


H. A. Kupferschmidt, Haupt- Agent, 


(Comtoir: Breitegaſſe No. 52, im Lachs.) 


Th. S 


chir macher, 


(Comtoir: Ankerſchmiedegaſſe No. 15.) 5 


C. Schwalm, 


Agenten. 


(Comtoir: Hundegaſſe No. 13.) 


Bekanntmachung. 

Der ſogenannte Weißhöfer Auſſendeich von 258 Mor⸗ 
gen 75 QR. preuß. und die dazu gehörige kleine 
Heubuder⸗ Kampe (auch Kirrhaken genannt) von 
14 Morgen 106 QR. preuß. ſollen vom 2. Februar 
1864 ab anderweitig auf 6 Jahre zur Verpachtung 
geſtellt werden. 

Der vorlängs der todten Weichſel ſich hinziehende 
Theil des Pachtſtücks eignet ſich ganz beſonders zur 
Anlage von Holzfeldern und ſonſtigen Lagerplätzen 


Teutonia. 


Die unterzeichneten Agenten der Allgemeinen Renten-, Capital- 
und Lebens-Versicherungs-Hank „Teutonia“ in Leipzig 
empfehlen sich zur unentgeltlichen Vermittelung aller Arten Renten- und 
Capital- Versicherungen. N 

Bei gewöhnlichen Lebens -Versicherungen sind für jede 100 'Thlr. 
Versicherungs-Summe folgende Prämien zu zahlen: 
mit Dividende, sowie bei Versicherungen ohneDividende sowie b. Versicherungen 


zum Umarbeiten von Getreide p. p. Um daher dem r n 

Bedürfniß nach derartigen in der Nähe der Stadt 20 pe =. — * 8 2 Pf. FRE W 300 Thl fs 
belegenen Plätzen Rechnung zu tragen; ſoweit dies 30 an Zr — Sr. e en r. 1. Sgr. 3 Pi. 

die finanziellen Rückſichten geftatten, wird die Aus⸗ „ 2 „ 14 „ han 2 S. ,n 

bietung des Weißhöfer Auſſendeichs und des Kirrhaken r Nn i e e ee ee . 

zur künftigen Pachtung alternativ in der Art erfol⸗ „„ aA a 1 ERST en 2% 2 

gen, daß Auch alle andern Versicherungen zeichnen sich durch ausserordentliche 


a) zuerſt getrennt und unabhängig von einander 

einzelne Parzellen und demnächſt 

b) ungetheilt das ganze Pachtſtück 
zur Licitation geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe ſind 6 einzelne Parzellen un⸗ 
mittelbar an der Weichſel belegen, von denen die eine 
2 Morgen 144 QR. preuß. und die fünf andern 
je 2 Morgen 40 QR. preuß. groß find, ausgeſon⸗ 
dert worden und werden dieſe ſechs Parzellen und 
die kleine Heubuder⸗Kampe zu Holzfeldern oder zu 
ſonſtigen Lagerplätzen zumlimar beiten von Getreide p. p., 
der dann noch verbleibende Theil des Auſſendeich⸗ 
Landes von 244 Morgen 91 OR. preuß. aber zur 
landwirtbſchaftlichen Nutzung — einzeln zur Verpad)- 
tung gebracht werden. 

Dem Pächter der letzteren Fläche wird dabei die 
Veſugniß eingeräumt werden, an geeigneter Stelle 
neben der Roswoyke ca. 4 Morgen pr. als Holzfeld 
einzurichten und zu benutzen. 

Nachdem die Licitation der einzelnen Parzellen ge: 
ſchleſſen, wird demnächſt die Ausbietung des ganzen 
ungetheilten Pachtſtücks mit der Berechtigung erfolgen, 
daß geeignete Parzellen und namentlich auch die kleine 
Heubuder⸗Kampe als Holzfelder und reſp. als Lager⸗ 
plätze zum Umarbeiten von Getreide p. p. verafter⸗ 
pachtet werden dürfen. 

Der Licſtations⸗Termin hierzu ſteht am 
Sonnabend, den 28. November e. 
Vormittags von 10 Uhr ab 
im biefigen Rathhauſe vor dem Kämmerer und Stadt⸗ 
räth Herrn Strauß an, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß von 12 Uhr 
Mittags neue Bieter nicht mehr zugelaſſen werden 
und Nächgebote nach Schluß des Termins unberüd- 

ſichtigt bleiben. 
Die ſpeciellen Verpachtungs⸗Bedin zungen werden 
in dem Termin bekannt gemacht und können auch vor⸗ 
her in unſerem III. Geſchäfts⸗ Bureau eingeſehen 
werden 155 e 
Danzig, den 6. November 1803. 
Der Magiſtrat. 


Feine Flciſchwaaren⸗Handlung 


Billigkeit aus, wie sich denn die „Teutonia“ überhaupt der grössten Zuvor- 
kommenheit gegen das Publicum befleissigt und namentlich auch in Fällen 
Zahlung leistet, wo andere Anstalten durch ihre Statuten der Zahlung 
enthoben sind. 
Zu den Begräbniss-Hassen- Vereinen werden täglich neue 
Anmeldungen von 10 bis über 100 Thir. angenommen. 
Statuten u. Prospecte sind bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu haben. 
In Danzig: Rud. Masse, Breitgasse 17, In Danzig: Jacobi, Kgl. Oberf. a. D., Gerbergasse 8, 
Hugo Scheller, Gerbergasse 7, G. R. v. Dühren, Langgarten 102, 
A. v. Dühren, Pfefferstadt 38, Gebr. Schwartz, Hausthor 5, 
A. Schröter, Langenmarkt 18, | A. Szolkowski, Fischmarkt 38, 


Theodor Ripke in Langfuhr, Julius Wolff in Neufahrwasser, 
Louis Schroetter in St, Albrecht, Apotheker F. Runge in Praust 


und der General-Agent der „Teutonia“ 
F. W. Liebert in Danzig, Vorst. Graben 49 a. 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausftellung 18 62. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Anf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders eranicendes und erwär⸗ 
endes Getränk: 


„Boonekamp of Maag - Bitter“, 


bekannt unter der Devife: „Oceidit, qui non servat.“ 
Erfunden und einzig und allein fabricirt von 
. Underberg - Albrecht, 
am Matbbaufe in Rheinberg am Niederrhein, 
Hof⸗Lieferant 
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Sr. Majeſtät des 
Königs Maximilian II. 


Sr. Majeſtät des 
Königs Wilhelm 1. 
von Preußen. 
Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich 


von Preußen. 


von Bayern. 
Sr. Königl. Hoheit des 
Fürſten zu Hohenzollern 


Sigmaringen 


die Firma: U. Underberg-Albrecht. 


ec quujäng ee 
eee ap. eee 2 li; 9 Sin eee 


und mehrerer anderer Höfe. 
Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons ächt 
in Hanzig bei Herrn C. . II. Schubert. 


N G e fi an gbü cher. ExE | Eine große Parthie 
1 Bae und fas achten ſehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 
inladungen, Geburtstagswünſche und dergl. erbi 
Geſchenke empfehl in größter Auswahl ii ee und ‚empfehle daſſelbe als beſonderg 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. H. Ed. Axt, 
NB. Neparaturen, Garnituren wie Langgaſſe 58. 
Bücher Einbände ſchnell und billig. | 1 
— Junge Leute, (Handelsbefliſſene) die einem ſchon deſtehen 
den Abend. Cirkel, in welchem Unterricht im kaufmänn⸗ 


Steffens Volkskalender für 1864, mit acht Rechnen ertbeilt mit, Len de een both ſuchl 
. 11 I Stahlſtichen und vielen Holzſchu. * g 1 „ treten IN en, en erſu 
Geh. 125 Sgr., geb. 15 Sgr., iſt vorräthig in Danzig eee, 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne 


zu haben 


WIIIh. Scholz „,, Herrm.Papke 
Ziegengaſſe 2. 


Um einem geehrten Publicum die Garantie zu 
geben, daß das von mir eingeſchlachtete 
Schweine Fleiſch keine Trichinen enthalte, 
werde ich daſſelbe von heute ab durch einen 
Sachverſtändigen, den hierorts wohnenden 
Zee an Hern Helm ſtets microsco⸗ 


5 
2 
8 
2 


piſch urterſuchen laſſen. Ich werde ferner 
die Rauchwaaren längere Zeit, als gewöhnlich 
äuchern laſſen, um auch in dieſer Beziehung 
Joielfach an mich ergangenen Wünſchen zu % 


begegnen. 5 bei Anhuth, Doubberck, Homann, Ein elegantes mahag. tafelf. Pianoforte, 
URKFNKNIHTFRFNKKKSE Saunier. Weber & Ziemssen. 00 Oct.) billig zu verk. Hundegaſſe 104, 2 Tr. 


Berliner Börfe dom 12. November 1863. 
M. br. iv. 8 If. br. Stb. 


Pr. srewilige Anleihe . 44 1014 1003 Ofpreußtfge Pfandbrieſe 381 83 (Danziger PrivatbanFL⁊ iu 
Staats- Anleihe v. 18899 „„ 8104 1104 do. de. „„ | i Abnigsberger Privatbank z 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57. 41 1014 100 % pommerſche de, 2322 3 Ba 88 pomm etſche Mentenbrife sun san. 
56. 8. 1859. 4 1014 100 f do. de. ... . 4 1005| — PPoeſenſche de. „E, 
. 1866 „ .. 4 101 1005. pe ſenſche de. ernennen | — | — [Preußische de. n en s 
v6. . 1850, 1852 4 96 05 f do. de. 9 31 — | — Peeußiſche Pank-Anthell-Scheine 
ve. v. 1888 44 92 95 de, ene o. 4 au 934 Oeſterreich. Metalliquen 222.105 
de. 5. 1862 % 7 . 4 | 964 | 054 Wenpkeußlfge do. 3 34 844 — doe.  Mational-Anleike 2.4... 
Staats-Saulafheiner.. owners 88 874 De vo. eee vo. Prämien- Aude 
Prämien- Knleibe v. 185᷑5 . . 184 1205| — do. de. nene 4192 9ı uuf polniſche E 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Berlag von Edwin Groening in Danzig. 


